
Offene Türen
Als meistzitierte Publikation küren wir ein Editorial von Frau
Prof. Undine E. Lang, Direktorin der Universitären Psychiatri-
schen Klinik für Erwachsene in Basel, zum Thema Reduktion
von Zwangsmaßnahmen durch eine Politik der „offenen Türen“
[1]. Basierend auf ihren Erfahrungen mit einem Projekt der Tür-
öffnung in Basel, zeigt sie Gelingensfaktoren für eine Stations-
öffnung auf und beschreibt, wie im Rahmen des Öffnungskon-
zepts Veränderungsprozesse, wie eine gestiegene Behand-
lungsqualität und Patientenzufriedenheit oder eine bessere
Stationsatmosphäre, einhergingen mit einer Reduzierung von
Zwangsmaßnahmen. Das Thema bleibt virulent und stimulierte
weitere Arbeiten [2–4].

Funktionales Basismodell –
gemeindepsychiatrische Versorgung
weitergedacht
Auf dem zweiten Platz folgt ebenfalls ein Editorial, in diesem
Fall aus der Feder von Ingmar Steinhart und Günther Wienberg
[5]. Bereits ihr Funktionales Basismodell, das – basierend auf
den Empfehlungen der S3-Leitlinie „Psychosoziale Therapien
bei schweren psychischen Erkrankungen“ – ambulante mobile
multiprofessionelle Teams ins Zentrum der Versorgung schwer
psychisch Kranker stellte, war nach seiner Veröffentlichung in
der Psychiatrischen Praxis 2014 [6] breit diskutiert und rezipiert
worden und hatte sie ermutigt, das Modell um den Bereich Teil-
habe zu erweitern und die aktualisierte Fassung in einem weite-
ren Editorial zu diskutieren. Sie zeigen Herausforderungen auf
und definieren die essenziellen Anforderungen des Modells,
das weiter große Beachtung findet [9, 10].
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Autismus bei Erwachsenen
Die meistzitierte Originalarbeit stammt von PD Dr. Dr. Andreas
Riedel, Oberarzt und Leiter der Spezialsprechstunde für Autis-
mus-Spektrum-Störungen an der Klinik für Psychiatrie und Psy-
chotherapie des Universitätsklinikums Freiburg [7]. In der vor-
gestellten Studie zu psychosozialen Parametern und komorbi-
den Erkrankungen bei Erwachsenen mit hochfunktionalem Au-
tismus in Deutschland konnte gezeigt werden, dass Autismus-
Patienten zwar häufig über einen hohen Bildungsgrad verfü-
gen, jedoch einen deutlich niedrigeren Beschäftigungsgrad
und hohe Komorbiditätsraten aufweisen. Aus dieser Diskrepanz
schlussfolgern die Autoren einen hohen Unterstützungsbedarf
im Erwachsenenalter, um eine erfolgreiche Arbeitsmarktinte-
gration zu erreichen.

Wie bringt man schwer psychisch
Kranke besser in Arbeit?
Ist Supported Employment ein falsches Konzept für Deutsch-
land? Diese Frage griffen Prof. Katarina Stengler, Chefärztin
der Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie
am Helios Parkklinikum Leipzig, und Prof. Thomas Becker, Ärzt-
licher Direktor der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie II
der Universität Ulm, im meistzitierten Debattenbeitrag auf,
um diese sogleich entschieden zu verneinen und an die Stelle
des ‚Ob‘ die Frage nach dem ‚Wie‘ zu setzen [8].

Wir gratulieren den Autorinnen und Autoren ganz herzlich!
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